
Benno Morsink, fan Reinink und Sohn fan Willem Reinink. Diese Schreddermaschine sorgt für eine Vorzerkleinerung von großen Plastikbehöltern.",

Morein Plasticshat die gesamte
Produktion nach Nordhorn verlegt
Ursprüngliches Denekamper Unternehmen recyclet im GIP-West Kunststoff

Die jahresproduktion
liegt bei rund 6000 Ton­
nen. In das ehemalige
Gebäude der im Mai

2001 in Konkurs gegan­
genen Firma Stahlbau
Universal an der Twente­
straße in Nordhorn wur­
den mehr als zwei Millio­
nen Euro investiert.

VON FREIMUTH SCHULZE

NORDHORN - Die Firma wur­
de vor rund 20 Jahren von
Gerard Morsink und Jan Rei­
nink in Denekamp gegründet.
"Der Start war bescheiden",
erinnert sich jan Reinink, der
das Unternehmen heute ge­
meinsam mit Benno Morsink

leitet. In der Anfangszeit be­
trieb die Morein BV eine
Mahlmühle und verarbeitete

gerade einmal drei Tonnen
Kunststoff pro Tag. Da reichte
ein Arbeitnehmer aus.

Das Unternehmen ist dann

aber ständig gewachsen, vor
allem in den zurückliegenden
fünf lahren. Da reichte die
Produktionsstätte am Klop­
pendijk in Denekamp unmit­
telbar neben .dem alteinge­
sessenen Baugeschäft Mor­
sink schon bald nicht mehr

aus. Die Firma Morein ging
auf die 'Suche nach größeren
Produ ktionsmöglich keiten
und wurde in Nordhorn fün­

dig. Sie mietete auf dem Ni­
no-Gelände eine 4000 Qua­
dratmeter große Halle, die sie
zunächst als Lager und dann
auch für die Produktion nutz­
te. Dort wurde dann auch ei­

ne Spritzgießmaschine instal­
liert.

Aber der Morein-Ge-

schäftsführung war von vorn­
herein klar, dass die Lösung
mit der Nino-Halle nur eine

vorübergehende sein konnte.
So wurde denn weiter nach

einem geeigneten Standort in
Nordhorn gesucht. Dabei fiel
das Augenmerk schon schnell
auf eine leerstehende Immo­
bilie an der Twentestraße im

Gewerbe- und Industriepark
(GIP) West - die ehemalige
Produktionsstätte der Firma
Stahlbau Universal. Zwi­
schenzeitlich wurde noch ein
anderes leerstehendes Indus­

triegebäude innerhalb der
Stadt Nordhorn geprüft,
letztendlich fiel die Entschei­

dung aber auf den ehemali­
gen Stahlbau-Komplex, der
dann im vergangenen jahr
von der Sparkasse erworben
wurde.

An der Twentestraße ha­

ben wir jetzt ideale Vorausset-

zungen",.so Benno Morsink.
Die Morein Plastics GmbH
hat dort ein 23500 Quadrat­
metergroßes Grundstück mit
einer 4500 Quadratmeter
großen Halle und zusätzli·
ehen 400 Quadratmetern Bü·
rofläche erworben. Im Som­

mer vergangenen jahres wur­
de die gesamte Produktion
nach und nach von Dene­

kamp und dem ehemaligen
Nino-Komplex in den GIP
verlegt. "Wir sind froh, jetzt

Morein Plastics
am neuen Standort

im GIP für die

Zukunft gerüstet

alles unter einem Dach zu ha­
ben, nachdem wir zwischen·
zeitlich an drei verschiedenen
Standorten produzieren
mussten. Unser Dank gilt un­
ter anderem der Stadt Nord­

horn für die gute Unterstüt­
zung und Zusammenarbeit",
so jan Reinink.

Bevor die Morein Plastics

GmbH allerdings am neuen
Standort im GIP die Produkti­
on aufnehmen konnte, musste
an der Halle noch einiges ge­
ändert werden. So wurde das

Dach komplett erneuert. Der
Hallenkomplex wurde nicht

nur mit einer Brandwand aus­

gerüstet, es wurden unter an·
derem auch Löschwasseran­
schlüsse, eine BrandmeIdezen­
trale und eine automatische

Rauchableitung geschaffen.
Am neuen Produktions­

standort hat die Morein Plas­
tics GmbH inzwischen zehn

Beschäftigte. Wenn dem­
nächst auch noch eine Ma­

schine für das Folienrecycling
installiert ist, werden weitere
Mitarbeiter dazu kommen.

Dann soll auch vom heutigen
Zwei-Schicht- auf Drei­

Schicht-Betrieb umgestellt
werden. In Betrieb ist inzwi­
schen unter anderem bereits

ein Schredder, mit dem gro­
ße Kunststoff teile wie Behäl­
ter vorverkleinert werden, um
anschließend in der Mahl·

mühle zu Granulat gemahlen
zu werden.

Nur ein geringer Prozent­
satz des bei Morein Plastics

produzierten Granulats hat
nicht mehr die Qualität, um
verkauft werden zu können.

Von diesem Abfall produziert
das Nordhorner Unterneh­

men mit einer eigenen Spritz­
gussmaschine im Auftrage
bestimmter Kunden minder­

wertige Kunststoffprodukte
wie Eimer oder Blumentöpfe.

Die Lieferanten des Kunst­
stoffabfalls, der bei Morein

Plastics zu Granulat verarbei­

tet wird, kommen größten­
teils aus Deutschland, die Ab­
nehmer des Granulats aus
den Niederlanden. Einer der
ausländischen Lieferanten ist
die Firma ten Kate aus dem

niederländischen Nijverdal.
Sie produziert Kunstrasen; die
Abfälle werden in Nordhorn
verarbeitet. Aus ihnen entste­
hen Eimer für den Bau.

Benno Morsink und lan
Reinink sind mit dem ver­

kehrsmäßig hervorragend er­
schlossenen neuen Standort
im GIP bestens zufrieden.
Hier verfügt Morein Plastics
über hohe Lagerkapazitäten,
die es dem Unternehmen er­

möglichen, auch große Pos­
ten zum Recyclen direkt beim
Kunden abzuholen und zu la­

gern. Zudem sind die Produk­
tions- und Lagerstätten an
der Twentestraße auch für

schwere Lastkraftwagen her­
vorragend erreichbar. Und
auch für eine eventuelle spä­
tere Erweiterung des Betrie·
bes ist ausreichend Platz vor­
handen. Morsink und Reinink

sind sich denn auch einig:
"Mit dem Umzug nach Nord­
horn und der damit einherge­
henden Aufrüstung unseres
Maschinenparks ist unser Uno
ternehmen für die Zukunft
gerüstet. "



Anze igen-Sonderveröffentl ich ung

Wirtschaftsförderung
der Stadt half mit
Erfolgreiche Standortsuche

:.

•

NORDHORN/GN - Bereits seit

langer Zeit stand die Wirt­
schaftsförderung der Stadt
Nordhorn mit dem Unterneh­
men Morein Plastics und sei­
nen Geschäftsführern in Kon­

takt. Im Jahr 2001 gab es ein
erstes Gespräch. Damals fand
das Unternehmen zunächst

eine Lösung in den alten Ni­
no-Hallen, die allerdings nur
von vorübergehender Dauer
sein konnte, da diese Hallen
in absehbarer Zeit vor dem
Abriss standen. So bemühte

sich die Wirtschaftsförderung
in enger Abstimmung mit
dem Unternehmen um eine

geeignete neue Produktions­
stätte in Nordhorn. Verschie­

dene Gespräche über in Frage
I<ommende Objekte wurden
unter Beteiligung und Ver­
mittlung der Wirtschaftsför­
derun'g geführt, bis schließ­
lich die optimale Betriebsstät­
te an der Twentestraße 2 in

Nordhorn gefunden wurde.
Fraqen, die sich aus Sicht

des niederländischen Unter­

,nehmens bei der Ansiedlunq

jn Deutschland ergaben, hat

pie Wirtschaftsförderunq der
~tacJt Nordhorn in einem f'n­
qen Abstimmunqsprozess
?chnell. kompetent und un­
bürokratisch qeklärt. Gerade
im Umgang mit der Ansied­
lung niederländischer Unter­
nehmen weist die Wirt­

schaftsförderung eine große
Erfahrung und Kompetenz
auf. Unter anderem ist sie als

Kooperationspartner in dem
auf Ansiedlungen von nieder­
ländischen Unternehmen in

Deutschland spezialisierten
t!etzwerk "German Business
J-iouse" tätig,

Die Stadt Nordhorn freut
sich besonders, dass mit der
Neuansiedlung zunächst acht
neue Arbeitsplätze im produ­
zierenden Bereich in Nord­
horn entstehen und die ehe­

malige Betriebsstätte von
Stahlbau Universal (STU) an
markanter Stelle im GIP eine

zukunftsträchtige Nachfolge­
nutzulJg findet. Darüberhi­
naus findet Morein an diesem

Standort beste Erweiterungs­
möglichkeiten, um sich dyna­
misch zu entwickeln.

Gemahlenes Kunstsoffmat~rial wird in einen Lkw transportiert.


